
Tabaluga – Es lebe die Freundschaft! 
Musical-Team des Jugendchors Sin falta 
begeisterte mit Musical von Peter Maffay  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Arktos und seine Bande vereisen mit einem gewaltigen Schneesturm 
ganz Grünland. Auch der kleine Drache Tabaluga fällt dem Sturm zum 
Opfer. Doch es eilt ihm ein Glückskäfer und die Ameisenarmee zu 
Hilfe. 

In einem Traum erinnert sich Tabaluga an verschiedene Szenen seines Lebens. Er trifft mit dem Delphin, dem 
Pechvogel, der Spinne und den Drecksschweinen auf viele seiner Freunde, die ihm singen: „Dafür sind Freunde da!“  
In der Nacht erinnert er sich dann auch an seinen Vater Tyrion, der ihm immer das Lied „Feuer und Liebe“ sang.  

Hunger treibt die drei zu einem 
Bienenstock. Doch das gelb-
schwarze Volk lässt nicht mit sich 
spaßen. Die Bienenstiche bringen 
Tabalugas erste Erinnerungen 
zurück. Tabaluga macht sich mit 
dem Glückskäfer, dem Ameisen-
hauptmann und der Bienenkönigin 
auf die Suche nach seinem „Ich“. 

Die Eiseskälte hat Tabalugas 
Erinnerungen eingefroren. Der 
kleine Drache stellt in einer 
getragenen Ballade die Frage:  
„Wo komm ich her?“ 

 

  

    



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Kratermann kann ihn mit seinem Appell „Fass das nicht 
an“ nicht daran hindern, den Knopf zu drücken. Der Vulkan 
bricht aus und bringt Grünland und die Eiswelt in Gefahr. 
Der Drache weiß nun: „Ich bin Tabaluga“ 

Arktos ist überzeugt: „Er hat den Schlüssel zur Macht!“. Tabaluga überzeugt ihn jedoch, dass es nun heißt, 
zusammenzuhalten. In einer perfekten Kombination bringen sie die Grünländer und Eisländer dazu, den Vulkan mit Schnee 
zu löschen.  

Arktos hat noch immer schreckliche Pläne. Seine Tochter 
Lilli soll Tabaluga verführen, damit er den „roten Knopf“ 
drückt. Verliebt singen die beiden „Ich fühl wie du“. 

 

Grünland und die Eiswelt sind gerettet.  
Alle sind davon überzeugt: 
„Es lebe die Freundschaft!“ 

Das bekannte Lied von Peter Maffay 
„Ich wollte nie erwachsen sein“ 

rundete das gelungene Werk ab. 


